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Prüfungsordnung des internationalen 
Master-Studienganges „Paper Science and 
Technology“ des Fachbereichs Maschi-
nenbau der Technischen Universität 
Darmstadt vom 2. Mai 2000 
 
Präambel 
 
Im Rahmen des an der Technischen Univer-
sität Darmstadt durchgeführten Studiums 
„Paper Science and Technology“ soll neben 
fachlichen Kenntnissen auch die Fähigkeit 
erworben werden, die Zusammenhänge zwi-
schen verschiedenen Disziplinen zu verste-
hen, die Folgen der Anwendung des Wissens 
zu bedenken und die Verantwortung der 
Wissenschaft für die Gesellschaft zu erken-
nen.  
 
§1 Zweck der Prüfungen 
 
Die Master-Prüfung bildet einen berufsquali-
fizierenden Abschluss des Studiums. Durch 
die Prüfung soll festgestellt werden, ob der 
Student oder die Studentin die für den Über-
gang in die Berufspraxis erforderlichen 
gründlichen Fachkenntnisse erworben hat 
und die Fähigkeit besitzt, nach wissenschaft-
lichen Methoden selbstständig zu arbeiten. 
 
I Allgemeine Prüfungsbestimmungen 
 
§2 Akademische Grade 
 
Die Technische Universität Darmstadt ver-
leiht nach bestandener Master-Prüfung den 
akademischen Grad „Master of Science“. 
Der akademische Grad wird nicht in weibli-
cher Form verliehen. 
 
§3 Prüfungsbestimmungen und  
Studienordnungen 
 
1. Diese Bestimmungen gelten für den 

Master-Studiengang „Paper Science and 
Technology“ des Fachbereichs Ma-
schinenbau. 

 
2. Die Regelstudienzeit beträgt vier Se-

mester. Die Master-Prüfung ist bestan-
den, wenn der Student oder die Studen-
tin       benotete und unbenotete Credits 
(Credit-Points orientiert am European 
Credit Transfer Systems ECTS) in den 
in §20 Absatz 1 genannten Fächern und 
in dem dort genannten Umfang erwor-
ben hat. Prüfungen zum Erwerb von 
Credits werden semesterweise angebo-
ten. Die Master-Prüfung kann in kürze-
rer Zeit als nach vier Semestern abgelegt 
werden. 

 

§4 Bestandteile und Art der Prüfung 
 
1. Die Master-Prüfung wird abgelegt, in-

dem benotete beziehungsweise unbeno-
tete Credits in dem in §20 spezifizierten 
Umfang erworben werden. Benotete 
Credits werden in den jeweiligen Fä-
chern in der Regel durch mündliche oder 
schriftliche Fachprüfungen und in be-
sonderen Fällen durch andere, der Art 
des Faches angemessene Prüfungen er-
worben. Der Erwerb unbenoteter Credits 
erfolgt durch testierte Teilnahme an der 
jeweiligen Veranstaltung. Die Teil-
nahme wird durch den Hochschullehrer, 
der, oder die Hochschullehrerin, die die 
Veranstaltung durchführt, testiert. Die 
Master-Prüfung umfasst außerdem die 
Master-Thesis. 

 
2. Prüfungen werden in der Regel münd-

lich  durchgeführt. Prüfungen, zu denen 
sich voraussichtlich mehr als Teilnehmer 
und/oder Teilnehmerinnen anmelden 
werden, können schriftlich durchgeführt 
werden. Der Prüfer oder die Prüferin 
entscheidet, ob in begründeten Fällen 
auch Prüfungen, zu denen weniger als 
20 Teilnehmer erwartet werden, schrift-
lich durchgeführt werden. Ein Prüfer o-
der eine Prüferin gibt bis zum Melde-
termin bekannt, ob er oder sie schriftlich 
prüfen wird. 

 
3. Die Prüfungsanforderungen in den  ein-

zelnen Fächern sind im Anhang zu die-
ser Prüfungsordnung aufgeführt. Die 
Anforderungen sind ständigen, durch die 
Rückwirkung neuerer Forschungsergeb-
nisse und Entwicklungen auf die Lehre 
bedingten Änderungen unterworfen und 
werden von dem jeweiligen Prüfer oder 
der jeweiligen Prüferin jährlich über-
prüft und gegebenenfalls neu festgelegt. 
Änderungen der Anforderungen werden 
von dem Prüfer oder der Prüferin dem 
Studiendekan oder der Studiendekanin 
mitgeteilt. Änderungen der Prüfungsan-
forderungen bedürfen der Zustimmung 
des Studiendekans oder der Studiende-
kanin. Die Änderungen werden von dem 
Studiendekan oder der Studiendekanin 
durch Aushang im Prüfungssekretariat 
des Fachbereichs Maschinenbau be-
kanntgegeben. Zum Zeitpunkt einer Prü-
fungsleistung gelten die jeweils aktuel-
len Prüfungsanforderungen.  
In Ausnahmefällen kann der Prüfer oder 
die Prüferin mit dem Studenten oder der 
Studentin die Gültigkeit der Prüfungs-
anforderung des vergangenen Studien-
jahres vereinbaren. Die in einem Prü-
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fungsfach gültigen Prüfungs-
anforderungen werden in dem jedem 
Zeugnis beizufügenden Diploma Supp-
lement in englischer Sprache aufgeführt. 

 
4. Es wird empfohlen, die Veranstaltungen 

in der im Folgenden dargestellten Ab-
folge zu besuchen. Der Erwerb benoteter 
Credits soll semesterbegleitend oder im 
Anschluss an den Besuch der Veranstal-
tung bis zum  Beginn des nächsten Vor-
lesungszeitraums erfolgen. Die in den 
Tabellen verwendeten Abkürzungen be-
deuten: V = Vorlesung, Ü = Übung, PK 
= Projektkurs, P = Praktikum, S = Semi-
nar, T = Tutorium. 

 
Erwerb von Credits im 1. Semester:  
Fach Semester-

wochen-
stunden 

Credits Anmer-
kung 

2V 4 benotet 

2V 4 benotet 
4V 8 benotet 

2V 4 benotet 

2V 4 benotet 

2V 4 benotet 
3P 3 benotet 

Chemische Prüfung von 
Zellstoff und Papier 
Grenzflächenverfahrens-
technik 
Grundlagen der allgemei-
nen und makromolekula-
ren Chemie für Papierin-
genieure  
Grundlagen der Papierher-
stellung I 
Papierfabrikation, deren 
Maschinen und Anlagen I 
Papierprüfung 
Papierprüfungspraktikum I 
Praktikum in Druckverfah-
ren 4P 4 benotet 
 12V+7

P 

35  

 
Erwerb von Credits im 2. Semester:  
Fach Semester-

wochen-
stunden 

Credits Anmer-
kung 

Chemisches Praktikum 8P 8 benotet 
Grundlagen der Papierher-
stellung II 

2V 4 benotet 

Papierfabrikation, deren 
Maschinen und Anlagen II 

2V 4 benotet 

Papierprüfungspraktikum 
II 

3P 3 benotet 

Papierverarbeitung I 2V 4 benotet 
Thermische Verfahrens-
technik III (Höhere Stoff-
übertragung) 

2V 4 benotet 

Chemische Technologie 
des Zellstoffs und Papiers 

4V 8 benotet 

 12V+11P 35  
 
Erwerb von Credits im 3. Semester:  
Fach Semester-

wochen-
stunden 

Credits Anmer-
kung 

Mechanische Verfahrens-
technik 

2V 4 benotet 

Papierchemisches Prakti-
kum 

8P 8 benotet 

Papiertechnisches Prakti-
kum 

6P 6 benotet 

Papierverarbeitung II 2V 4 benotet 
Systemverfahrenstechnik 4V 8 benotet 

 8V+14P 30  
 
Erwerb von Credits im 4. Semester:  
Fach Semester-

wochen-
stunden 

Credits Anmer-
kung 

Master-Thesis 1000 h, max. 
6 Monate 
 

42 benotet 

  42  
 
§5 Prüfungssekretariat 
 
Das Prüfungssekretariat des Fachbereichs 
Maschinenbau ist Verwaltungsorgan für die 
gesamten Prüfungen für den Studiengang 
Paper Science and Technology. Der Stu-
diendekan oder die Studiendekanin berichtet 
dem Fachbereichsrat jährlich über die Ent-
wicklung der Prüfungen und die Studienzei-
ten. 
 
§6 Prüfungskommission 
 
1. Der Fachbereich Maschinenbau richtet 

für diesen Studiengang eine aus dem 
Studiendekan oder der Studiendekanin 
und weiteren hauptamtlichen Pro-
fessoren und/oder Professorinnen beste-
hende Prüfungskommission ein; diese ist 
zuständig für die Prüfungen in diesem 
Studiengang. 

 
2. Die Prüfungskommission kann Mitglie-

der anderer Fachbereiche, soweit sie an 
dem jeweiligen Studiengang beteiligt 
sind, als Mitglied der Prüfungskommis-
sion hinzuziehen. 

 
3. Der Fachbereich entsendet je einen Ver-

treter oder eine Vertreterin der Gruppe 
der wissenschaftlichen Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen und der Gruppe der 
Studenten und Studentinnen in die Prü-
fungskommission. Die Mehrheit der 
Hochschullehrer und Hochschul-
lehrerinnen muss sichergestellt sein. Die 
Vertreter der Gruppe der wissenschaftli-
chen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
müssen mindestens die Master-Prüfung 
oder eine vergleichbare Prüfung abge-
legt haben. Die Amtszeit der Mitglieder 
beträgt mindestens zwei Jahre, soweit 
sie Hochschullehrer oder Hochschulleh-
rerinnen sind, anderenfalls mindestens 
ein Jahr. Für eine Überschneidung der 
Amtszeiten der Mitglieder soll Sorge ge-
tragen werden. 

 
4. Der Fachbereich Maschinenbau kann 

die Aufgaben dieser Prüfungskommissi-
on einer für weitere Studiengänge des 
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Fachbereichs Maschinenbau zuständigen 
Prüfungskommission übertragen.  

 
§7 Verfahren der Prüfungskommission 
 
1. Der Studiendekan oder die Studien-

dekanin wird vom Fachbereichsrat für 
einen Zeitraum von zwei Jahren ge-
wählt. Wiederwahl ist möglich. 

 
2. Der Studiendekan oder die Studien-

dekanin führt die Geschäfte der Prü-
fungskommission. 

 
3. Dem Studiendekan oder der Studien-

dekanin können Aufgaben der Prüfungs-
kommission nach §8 generell oder im 
Einzelfall übertragen werden. 

 
4. Die Prüfungskommission ist beschluss-

fähig, wenn mindestens die Hälfte ihrer 
Mitglieder anwesend ist. Sie beschließt 
mit der Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder, wobei diese Mehrheit die Mehr-
heit der Stimmen der anwesenden Hoch-
schullehrer und Hochschullehrerinnen 
enthalten muss. Stimmenthaltungen und 
ungültige Stimmen gelten als Neinstim-
men. Bei Stimmengleichheit ist der Be-
schlussvorschlag abgelehnt. Bei Ent-
scheidungen, die die Beurteilung einer 
Prüfungsleistung betreffen, sind Stimm-
enthaltungen nicht zulässig. 

 
§8 Aufgaben der Prüfungskommission 
 
1. Die Prüfungskommission sorgt dafür, 

dass die Bestimmungen der Prüfungs-
ordnung eingehalten werden. Sie trifft 
die hierfür notwendigen Entscheidun-
gen, sofern nicht durch diese Prüfungs-
ordnung eine andere Zuständigkeit be-
gründet ist. 

 
2. Die Prüfungskommission bestimmt für 

die einzelnen Prüfungen den oder die 
Prüfer oder die Prüferin oder die Prüfe-
rinnen und den oder die Beisitzer oder 
die Beisitzerin oder die Beisitzerinnen 
(§21). Die Prüfungskommission kann 
die Bestimmung des Beisitzers oder der 
Beisitzer oder der Beisitzerin oder der 
Beisitzerinnen dem Prüfer oder der Prü-
ferin oder den Prüfern oder den Prüfe-
rinnen übertragen. 

 
3. Die Kommissionsmitglieder haben das 

Recht, den Prüfungen beizuwohnen. 
 
4. Die Prüfungskommission berichtet dem 

Fachbereich Maschinenbau aufgrund der 
erfassten Prüfungsdaten jährlich über die 

Entwicklung der Prüfungen und der Stu-
dienzeit. 

 
5. Die Mitglieder der Prüfungskommission 

unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst 
stehen, sind sie durch den Studiendekan 
oder die Studiendekanin zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten. 

 
§9 Prüfer und Beisitzer 
 
1. Ein Hochschullehrer oder eine Hoch-

schullehrerin ist Prüfer oder Prüferin in 
den Fächern, in denen er oder sie eine 
Lehrtätigkeit ausübt. 

 
2. Prüfungen werden von den Mitgliedern 

der Gruppe der Professoren und Profes-
sorinnen einschließlich der Professoren 
und Professorinnen nach dem Ausschei-
den aus dem aktiven Dienst, wissen-
schaftlichen Mitgliedern und Lehrbeauf-
tragten abgenommen, die in den Prü-
fungsfächern Lehrveranstaltungen anbie-
ten oder damit beauftragt wurden. Die 
Beteiligung wissenschaftlicher Mitglie-
der an Hochschulprüfungen setzt voraus, 
dass ihnen für das Prüfungsfach ein 
Lehrauftrag erteilt worden ist. 

 
3. Der Beisitzer oder die Beisitzerin einer 

Prüfung in einem Fach werden von der 
Prüfungskommission aus dem Kreis der-
jenigen Mitglieder der an der Prüfung 
beteiligten Fachbereiche bestimmt, die 
bereits eine entsprechende Master-
Prüfung oder eine vergleichbare Prüfung 
bestanden haben. Die Prüfungs-
kommission kann die Bestimmung des 
Beisitzers oder der Beisitzerin an den 
jeweiligen Prüfer oder die jeweilige Prü-
ferin delegieren. 

 
II Prüfungsvoraussetzungen und -verfah-
ren 
 
§10 Allgemeine Zulassungsvoraussetzun-
gen 
 
1. Die Zulassung zu einer Prüfung setzt im 

Rahmen der Studienordnung ein ord-
nungsgemäßes Studium des Studenten 
oder der Studentin im Studiengang Pa-
per Science and Technology voraus. Zur 
Zeit der Meldung bzw. der Ablegung der 
Prüfung muss der Student oder die Stu-
dentin im Studiengang Paper Enginee-
ring der Technischen  Universität Darm-
stadt immatrikuliert sein. Die zuständige 
Prüfungskommission kann in Fällen des 
Studienortwechsels oder der Wiederauf-
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nahme des Studiums auf Antrag von der 
Immatrikulationspflicht bei der Meldung 
zu einer Prüfung befreien. Über Anträge 
auf Befreiung von der Immatrikulations-
pflicht während der Ablegung der Prü-
fung entscheidet ebenfalls die zuständige 
Prüfungskommission.  

 
2. Vor Anmeldung zur Master-Thesis müs-

sen mindestens 10 Wochen Indus-
triepraktikum in einem Betrieb der Pa-
pierindustrie oder ihrer Zulieferer gemäß 
der Praktikumsordnung des Fachbe-
reichs Maschinenbau anerkannt sein. 

 
§11 Nachweise bei der Meldung zu einer 
Prüfung 
 
1. Bei der Meldung zu einer Fachprüfung 

sind im Service-Center Maschinenbau 
folgende Unterlagen vorzulegen: 

 
(a) die Immatrikulationsbescheinigung 

der Technischen Universität Darm-
stadt; 

(b) Nachweise über die Zulassungs-
voraussetzungen gemäß §10 Abs. 2; 

(c) eine Erklärung darüber, ob der Stu-
dent oder die Studentin bereits in 
diesem oder einem anderen Stu-
diengang immatrikuliert war und ei-
ne Prüfung endgültig nicht bestan-
den hat. 

 
2. Bestehen Wahlmöglichkeiten für ein-

zelne Prüfungsfächer, so sind die ge-
wählten Fächer bei der Meldung zur ers-
ten Prüfung des Wahlpflichtbereichs an-
zugeben. 

 
3. Bei der Meldung zur ersten Prüfung 

muss der Student oder die Studentin ei-
nen ersten berufsqualifizierenden Ab-
schluss als Bachelor of Science in Me-
chanical Engineering, Chemical Engi-
neering oder Chemistry oder gleichwer-
tige Leistungen nachweisen. Über die 
Anerkennung gleichwertiger Leistungen 
entscheidet der Vorsitzende oder die 
Vorsitzende der Prüfungskommission im 
Einzelfall. 

 
§12 Zulassung zu den Prüfungen 
 
1. Über die Zulassung zu einer Prüfung 

entscheidet der Studiendekan oder die 
Studiendekanin. 

 
2. Hat ein Student oder eine Studentin in 

einem anderen Studiengang eine Prü-
fung endgültig nicht bestanden, ent-

scheidet die Prüfungskommission über 
die Zulassung zur Prüfung. 

 
3. Die Zulassung zu Prüfungen in einem 

Wahlpflichtbereich erfolgt nach Vorlage 
eines Prüfungsplans bei der Prüfungs-
kommission. Im Prüfungsplan werden 
die in den Wahlpflichtbereichen zu prü-
fenden Fächer vereinbart. Beim Erstel-
len des Prüfungsplanes beraten die Men-
toren der Studenten oder Studentinnen 
oder die Mitarbeiter und/oder Mitarbei-
terinnen des Prüfungssekretariats des 
Fachbereichs Maschinenbau den Studen-
ten oder die Studentin. 

 
4. Die Zulassung zu einer Prüfung muss 

versagt werden, 
 

(a) wenn der Student oder die Studentin 
die betreffende Prüfung an der 
Technischen Universität Darmstadt 
oder einer anderen wissen-
schaftlichen Hochschule im gleichen 
oder in einem eng verwandten Stu-
diengang 

(b) endgültig nicht bestanden hat;  
(c) wenn der Student oder die Studentin 

die in §11 genannten Nachweise 
nicht erbringt. 

 
5. Über die Ausnahmen in besonderen Fäl-

len entscheidet auf Antrag des Studenten 
oder der Studentin die Prüfungskommis-
sion. 

 
 
 
 
§13 Meldefristen 
 
Der Studiendekan oder die Studiendekanin 
gibt die Fristen für die Meldung zu Prüfun-
gen spätestens vier Wochen vor Beginn der 
Meldefristen durch Aushang im zentralen 
Diplomvorprüfungssekretariat bekannt. Bei 
Nichteinhaltung der Meldefristen ist eine Zu-
lassung zu Prüfungen ausgeschlossen. Über 
eine Nachfrist in begründeten Fällen ent-
scheidet der Studiendekan oder die Studien-
dekanin. 
 
§14 Rücktritt und Versäumnis 
 
1. Ein Rücktritt von einer Prüfung in ei-

nem Fach ist bis spätestens vier Wochen 
vor dem Prüfungstermin ohne Angabe 
von Gründen möglich; der Rücktritt ist 
der Prüfungskommission schriftlich mit-
zuteilen. 
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2. Nach dem in Absatz 1 genannten Zeit-
punkt ist ein Rücktritt von der Prüfung 
in einem Fach nur bei Vorliegen triftiger 
Gründe auf Antrag möglich; der Antrag 
ist unmittelbar nach Bekanntwerden der 
Gründe bei der Prüfungskommission zu 
stellen, die Gründe sind glaubhaft zu 
machen. Soweit die Einhaltung von Fris-
ten für die erstmalige Meldung zur Prü-
fung, die Wiederholung von Prüfungen, 
die Gründe für das Versäumnis von Prü-
fungen und die Einhaltung von Bearbei-
tungszeiten für Prüfungsarbeiten betrof-
fen sind, steht der Krankheit des Studen-
ten oder der Studentin die Krankheit ei-
nes von ihm oder ihr überwiegend allein 
zu versorgenden Kindes gleich. Die Prü-
fungskommission entscheidet möglichst 
vor dem Prüfungstermin darüber, ob die 
Gründe anerkannt werden. 

 
3. Die Prüfung in einem Fach wird als 

„nicht ausreichend“ erklärt, wenn der 
Student oder die Studentin ohne triftige 
Gründe, oder nachdem seine oder ihre 
Gründe von der Prüfungskommission 
nicht anerkannt worden sind, zum Prü-
fungstermin nicht erscheint. 

 
III Anrechnung von Prüfungen und Stu-
dienleistungen 
 
§15 Anerkennung von Studienzeiten, Stu-
dienleistungen und Prüfungsleistungen  
 
1. Studienzeiten und Prüfungsleistungen 

werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung 
angerechnet, wenn sie an einer Universi-
tät oder gleichgestellten Hochschule in 
dem gleichen, bei derselben Akkreditie-
rungsagentur akkreditierten Studiengang 
erbracht wurden. 

 
2. Studienzeiten und Prüfungsleistungen in 

Studiengängen, die nicht unter Absatz 1 
fallen, werden angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit gegeben ist. Studien-
zeiten und Prüfungsleistungen sind 
gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang 
und in den Anforderungen denjenigen 
des entsprechenden Studiums an der 
Technischen Universität Darmstadt im 
wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein 
schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-
tung vorzunehmen. Bei der Anrechnung 
von Studienzeiten und Prüfungsleistun-
gen, die außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland erbracht wurden, sind die 
von Kultusministerkonferenz und Hoch-
schulrektorenkonferenz gebilligten Ä-
quivalenzvereinbarungen sowie Abspra-

chen im Rahmen von Hoch-
schulpartnerschaften zu beachten (z. B. 
ECTS). 

 
3. Absatz 2 gilt auch für Studienzeiten und 

Prüfungsleistungen an anderen Bil-
dungseinrichtungen, insbesondere an 
staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fachschulen, 
Ingenieurschulen und Offiziers-
hochschulen der ehemaligen Deutschen 
Demokratischen Republik. 

 
4. Werden Prüfungsleistungen angerech-

net, sind die Noten - soweit die Noten-
systeme vergleichbar sind - zu überneh-
men und in die Berechnung der Gesamt-
note einzubeziehen. Bei unvergleichba-
ren Notensystemen wird der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Eine Kenn-
zeichnung der Anrechnung im Zeugnis 
ist zulässig. 

 
5. Bei Vorliegen der Voraussetzungen der 

Absätze 1 bis 3 besteht ein Rechtsan-
spruch auf Anrechnung. Die Anrech-
nung von Studienzeiten und Prüfungs-
leistungen, die in der Bundesrepublik 
Deutschland erbracht wurden, erfolgt 
von Amts wegen.  

 
6. Die Entscheidungen trifft die zuständige 

Prüfungskommission, falls erforderlich 
unter Heranziehung eines Prüfers oder 
einer Prüferin des betreffenden Fachs. 
Der Student oder die Studentin hat die 
für die Anerkennung erforderlichen Un-
terlagen vorzulegen. 

 
§16 Anerkennung von Studienleistungen 
aus Fernstudien 
 
Für Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten 
Fernstudien gilt §15 entsprechend. 
 
IV Studienleistungen und Master-Thesis 
 
§17 Studienleistungen und semesterbeglei-
tende Prüfungen 
 
1. Ein Prüfer kann in seinem oder eine 

Prüferin in ihrem Prüfungsfach die Ab-
nahme von Studienleistungen anbieten. 
Bei Studienleistungen handelt es sich 
um benotete Klausuren, Hausaufgaben, 
Referate oder Kolloquien. Studienleis-
tungen dienen der Selbstkontrolle des 
Studenten oder der Studentin. Die Ab-
gabe einer Studienleistung ist freiwillig. 
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2. Das Erbringen von Studienleistungen ist 
nicht Voraussetzung zur Zulassung zu 
einer Prüfung. 

 
3. Jede Prüfung kann vom Prüfer oder von 

der Prüferin zusätzlich zur regulären 
Prüfung auch semesterbegleitend ange-
boten werden. Bietet ein Prüfer oder ei-
ne Prüferin eine semesterbegleitende 
Prüfung an, so finden innerhalb der Vor-
lesungszeit eine erste und unmittelbar 
nach Ende der Vorlesungszeit  eine 
zweite Prüfung statt. Der Prüfer oder die 
Prüferin kündigt vier Wochen vor Be-
ginn des Vorlesungszeitraums dem Stu-
diendekan oder der Studiendekanin an, 
dass der Prüfer oder die Prüferin seine 
oder ihre Prüfung semesterbegleitend 
anbietet. Der Studiendekan oder die Stu-
diendekanin gibt durch Aushang im Prü-
fungssekretariat bekannt, welche Prü-
fungen semesterbegleitend durchgeführt 
werden. Semesterbegleitende Prüfungen 
können mündlich oder schriftlich oder in 
anderer, dem Fach angemessenen Weise 
durchgeführt werden. 

 
 
 
§18 Master-Thesis 
 
1. Die Master-Thesis soll zeigen, dass der 

Student oder die Studentin in der Lage 
ist, ein Problem aus dem studierten Ge-
biet selbstständig nach wissen-
schaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
Die Master-Thesis kann auch bei The-
menstellung als Gruppenarbeit zuge-
lassen werden, wenn der als Prüfungs-
leistung zu bewertende Beitrag des Ein-
zelnen oder der Einzelnen auf Grund der 
Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen 
oder anderen objektiven Kriterien, die 
eine eindeutige Abgrenzung ermögli-
chen, erkennbar ist und die Anforderun-
gen nach Satz 1 erfüllt. 

 
2. Das Thema der Master-Thesis kann erst 

nach der Zulassung des Studenten oder 
der Studentin zur Prüfung ausgegeben 
werden. Der Student oder die Studentin 
kann der Prüfungskommission den 
Hochschullehrer vorschlagen, der das 
Thema stellt, die Arbeit betreut und nach 
Maßgabe des §25 bewertet, wobei in be-
gründeten Fällen durch die Prüfungs-
kommission von dem Vorschlag des 
Studenten oder der Studentin abge-
wichen werden kann. Die Wünsche des 
Studenten oder der Studentin bei der 
Themenstellung sind nach Möglichkeit 
zu berücksichtigen.  

 
3. Die Master-Thesis ist im Fachbereich 

Maschinenbau durchzuführen. In be-
gründeten, durch den Studiendekan oder 
die Studiendekanin zu genehmigenden 
Fällen kann die Master-Thesis in einem 
anderen Fachbereich der Technischen 
Universität Darmstadt oder an einer an-
deren Hochschule durchgeführt werden. 
In diesen Fällen bestimmt die Prüfungs-
kommission einen hauptamtlichen Pro-
fessor oder eine hauptamtliche Professo-
rin des Fachbereichs, in dem die Arbeit 
durchgeführt wird, und einen hauptamt-
lichen Professor oder eine hauptamtliche 
Professorin des Fachbereichs Maschi-
nenbau der Technischen Universität 
Darmstadt gemeinschaftlich zu Prüfern, 
die das Thema der Arbeit stellen, die 
Arbeit betreuen und nach Maßgabe des 
§25 bewerten. 

 
4. Die Master-Thesis darf mit Zustimmung 

des Studiendekans oder der Studien-
dekanin in einer Einrichtung außerhalb 
einer Hochschule ausgeführt werden, 
wenn die Betreuung durch einen in For-
schung und Lehre tätigen Hoch-
schullehrer oder eine in Forschung und 
Lehre tätige Hochschullehrerin gesichert 
ist.  

 
5. Das Thema einer Master-Thesis, die au-

ßerhalb einer Hochschule durchgeführt 
wird, muss von einem hauptamtlichen 
Professor oder einer hauptamtlichen Pro-
fessorin des Fachbereichs Maschinenbau 
gestellt werden; der Professor oder die 
Professorin betreut die Arbeit und be-
wertet sie nach Maßgabe des §25. 

 
6. Die Bearbeitungszeit für die Master-

Thesis beträgt 1000 Stunden. Die Mas-
ter-Thesis muss in längstens 6 Monaten 
abgeschlossen sein.  

 
7. Bei Teilzeitstudenten oder Teilzeit-

studentinnen verlängert sich der 
Bearbeitungszeitraum nicht. 

 
8. Eine Verlängerung der Master-Thesis ist 

bei ärztlich attestierter Arbeitsun-
fähigkeit des Studenten oder der Studen-
tin um den Zeitraum der Arbeitsunfä-
higkeit auf Antrag möglich. Über den 
Antrag entscheidet der Studiendekan o-
der die Studiendekanin. Der Arbeitsun-
fähigkeit des Studenten oder der Studen-
tin steht die Krankheit eines von ihm 
oder ihr überwiegend allein zu versor-
genden Kindes gleich.  
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9. Eine Verlängerung der Master-Thesis 
aus einem anderen als in (8) genannten 
Grund ist nur in einer Ausnahme-
situation auf Antrag möglich. Über den 
Antrag entscheidet der Studiendekan o-
der die Studiendekanin gemeinsam mit 
einem weiteren Mitglied der Prüfungs-
kommission. 

 
10. Die Master-Thesis wird mit einem öf-

fentlichen Kolloquium abgeschlossen. 
 
11. Der Student oder die Studentin kann bis 

zur Hälfte der vorgesehenen Bear-
beitungszeit, spätestens aber nach zwei 
Monaten, das gestellte Thema zurück-
geben. Eine Rückgabe des neu gestellten 
Themas ist ausgeschlossen. 

 
12. Die Master-Thesis ist von dem Studen-

ten oder von der Studentin mit einem 
Verzeichnis aller benutzten Quellen und 
Hilfsmittel und einer Erklärung zu ver-
sehen, dass er oder sie die Arbeit selbst-
ständig verfasst hat. 

 
13. Es sind zwei Exemplare der Master-

Thesis einzureichen. Das Korrektur-
exemplar der Master-Thesis wird Be-
standteil der Prüfungsakten und ver-
bleibt bei der Universität. Mit der Ein-
reichung überträgt der Student oder die 
Studentin der Universität das Recht, die 
Master-Thesis in der Bibliothek zu ver-
öffentlichen. Ein Exemplar der Master-
Thesis wird in der Regel in einer Biblio-
thek der Universität öffentlich zugäng-
lich gemacht.  

 
V Durchführung der Prüfung 
 
§19 Prüfungstermine 
 
1. Die Prüfungen finden jährlich zweimal, 

in der Regel im Frühjahr und im Herbst 
statt. 

 
2. Termine für Einzelprüfungen werden 

von der Prüfungskommission im Be-
nehmen mit dem jeweiligen Studenten 
oder der jeweiligen Studentin und dem 
bestellten Prüfer oder der bestellten Prü-
ferin festgelegt.  

 
§20 Prüfungsfächer 
 
Zum Erwerb des Master of Science im Stu-
diengang Paper Science and Technology 
sind benotete Prüfungen in folgenden Fä-
chern abzulegen und Credits im genannten 
Umfang zu erwerben. 

 
Fächer Credits Benotung 
Chemische Prüfung von Zell-
stoff und Papier 

4 benotet 

Chemische Technologie des 
Zellstoffs und Papiers 

8 benotet 

Chemisches Praktikum 8 benotet 
Grenzflächenverfahrenstechnik 4 benotet 
Grundlagen der allgemeinen 
und makromolekularen Che-
mie für Papieringenieure 

8 benotet 

Grundlagen der Papierherstel-
lung I 

4 benotet 

Grundlagen der Papierherstel-
lung II 

4 benotet 

Mechanische Verfahrenstech-
nik 

4 benotet 

Papierchemisches Praktikum 8 benotet 
Papierfabrikation, deren Ma-
schinen und Anlagen I 

4 benotet 

Papierfabrikation, deren Ma-
schinen und Anlagen II 

4 benotet 

Papiertechnisches Praktikum 6 benotet 
Papierprüfung 4 benotet 
Papierprüfungspraktikum I 3 benotet 
Papierprüfungspraktikum II 3 benotet 
Papierverarbeitung I 4 benotet 
Papierverarbeitung II 4 benotet 
Praktikum in Druckverfahren 4 benotet 
Systemverfahrenstechnik 8 benotet 
Thermische Verfahrenstechnik 
III (Höhere Stoffübertragung) 

4 benotet 

Master-Thesis 42 benotet 
 142  
 
 
 
 
Ein Prüfer oder eine Prüferin kann den Er-
werb benoteter Credits anderer Prüfungsfä-
cher als Voraussetzungen für die Prüfungen 
in ihren Fächern empfehlen und teilt dies 
dem Studiendekan oder der Studiendekanin 
mit. Die empfohlenen Zugangsvorausset-
zungen werden durch den Studiendekan oder 
die Studiendekanin durch Aushang im Prü-
fungssekretariat bekanntgegeben. 
Zusätzlich zu den nach Absatz 1 zu bestim-
menden Prüfungsfächern hat jeder Bewerber 
das Recht, in anderen an der Technischen 
Universität Darmstadt vertretenen Fächern 
Studien- und Prüfungsleistungen zu erbrin-
gen. Eine Zulassung ist ausgeschlossen, 
wenn noch keine Prüfungen im Studiengang 
Paper Science and Technology abgelegt 
worden sind. 
 
§21 Auswahl der Prüfer 
 
1. Zur Abhaltung der Prüfung im Einzel-

fach wird von der Prüfungskommission 
in der Regel derjenige Hochschullehrer 
oder diejenige Hochschullehrerin be-
stimmt, der oder die die Lehrtätigkeit in 
diesem Prüfungsfach ausübt.  

 
2. Sind für ein Prüfungsfach von der Prü-

fungskommission mehrere Prüfer 
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und/oder Prüferinnen bestellt (§8), so 
bestimmt die Prüfungskommission den 
Prüfer oder die Prüferin. Wünsche des 
Studenten oder der Studentin sollen 
möglichst berücksichtigt werden. 

 
3. In begründeten Fällen können mehrere 

Prüfer und/oder Prüferinnen gemeinsam 
für eine Prüfung bestellt werden. 

 
§22 Form der Prüfung 
 
1. Mündliche Prüfungen in einem Prü-

fungsfach sind in einer Prüfungs-
veranstaltung abzuhalten und mit einer 
Note zu bewerten. 

 
2. Prüfungen werden in der Regel in der 

Sprache abgehalten, in der das Prüfungs-
fach überwiegend gelehrt worden ist. 

 
3. Prüfungen können in wechselseitigem 

Einvernehmen zwischen Prüfer oder 
Prüferin und Beisitzer oder Beisitzerin 
und Student oder Studentin in deutscher 
oder in englischer Sprache abgehalten 
werden. 

 
4. Die Dauer der mündlichen Prüfung soll 

je Student oder Studentin und Fach min-
destens 15 Minuten betragen. In den 
mündlichen Prüfungen können auch 
schriftliche Aufgaben gestellt werden. 
Der Schwerpunkt liegt auf dem Prü-
fungsgespräch. Ein Beisitzer oder eine 
Beisitzerin muss stets zur Prüfung hin-
zugezogen werden, wenn die Prüfung 
nur von einem Prüfer oder nur von einer 
Prüferin abgehalten wird. Vor der Fest-
setzung der Note hört der Prüfer oder die 
Prüferin die anderen an der Prüfung 
mitwirkenden Prüfer und/oder Prüferin-
nen oder den Beisitzer oder die Beisitze-
rin. 

 
5. Studenten oder Studentinnen, die sich in 

einem späteren Prüfungstermin der glei-
chen Fachprüfung unterziehen wollen, 
sollen nach Maßgabe der räumlichen 
Verhältnisse als Zuhörer oder Zuhörer-
rinnen zugelassen werden, es sei denn, 
der zu prüfende Student oder die zu prü-
fende Studentin widerspricht. Die Zulas-
sung erstreckt sich jedoch nicht auf die 
Beratung und Bekanntgabe der Prü-
fungsergebnisse an den zu prüfenden 
Studenten oder die zu prüfende Studen-
tin. 

 
6. Die wesentlichen Gegenstände und Er-

gebnisse der mündlichen Prüfungs-

leistungen sind in einem Protokoll fest-
zuhalten. 
Das Ergebnis ist dem zu prüfenden Stu-
denten oder der zu prüfenden Studentin 
im Anschluss an die mündlichen Prü-
fungsleistungen bekannt zu geben und 
auf Verlangen zu begründen. 

 
§23 Nachteilsausgleich 
 
1. Im Prüfungsverfahren ist auf Art und 

Schwere einer Behinderung Rücksicht 
zu nehmen. Macht ein Student oder eine 
Studentin glaubhaft, dass er oder sie we-
gen lang andauernder oder ständiger 
körperlicher Behinderung nicht in der 
Lage ist, die Prüfungsleistung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form ab-
zulegen, kann der Prüfer oder die Prüfe-
rin dies durch entsprechende Verlänge-
rung der Bearbeitungszeit oder eine an-
dere Gestaltung des Prüfungsverfahrens 
ausgleichen. Auf Verlangen ist ein ärzt-
liches Attest vorzulegen. 

 
2. Entscheidungen nach Abs. 1 trifft der 

Prüfer oder die Prüferin, in Zweifelsfäl-
len die Prüfungskommission im Einver-
nehmen mit dem Prüfer oder der Prüfe-
rin. 

 
3. Für mündliche Prüfungen und Studien-

leistungen gelten die Absätze 1 und 2 
entsprechend. 

 
§24 Zusammenstellung des Prüfungs-
ergebnisses 
 
1. Über die Ergebnisse der Prüfung wird 

für jeden Studenten und jede Studentin 
aufgrund der Protokolle der Prüfungen 
im einzelnen Fach und der Bewertung 
der Master-Thesis eine tabellarische Zu-
sammenstellung angefertigt. Darin wer-
den die Ergebnisse der Prüfungen je-
weils mit Prüfungsfach, Name des Prü-
fers, Datum und Note festgehalten. 

 
2. Die Master-Thesis ist von dem Hoch-

schullehrer, der das Thema gestellt und 
die Arbeit betreut hat, schriftlich zu be-
urteilen. Wird die Master-Thesis mit 
„nicht ausreichend“ bewertet, so ist das 
Urteil eines zweiten Hochschullehrers 
einzuholen. Bei nicht übereinstimmen-
der Beurteilung entscheidet die Prü-
fungskommission nach Anhörung der 
beteiligten Hochschullehrer über die 
endgültige Bewertung. Bei diesen Ent-
scheidungen sind die studentischen Ver-
treter (§6 Abs. 3) nicht stimmberechtigt. 
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3. Nach jedem Prüfungsabschnitt und nach 
Abschluss des gesamten Verfahrens 
wird dem Studenten oder der Studentin 
auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen 
Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen 
Gutachten und in die Prüfungsprotokolle 
gewährt. 

 
VI Bewertung der Prüfungs- und Studien-
leistungen 
 
§25 Bewertung der Prüfungs- und Stu-
dienleistungen. Bildung und Gewichtung 
der Noten 
 
1. Die Noten für die einzelnen Prüfungs- 

und Studienleistungen sowie für die 
Master-Thesis werden von den jeweili-
gen Prüfern und Prüferinnen festgesetzt. 
Auf Verlangen des Studenten oder der 
Studentin sind die wesentlichen Gründe 
für diese Entscheidung mitzuteilen. Für 
die Benotung der Prüfungsleistungen 
sind folgende Noten zu verwenden: 

 
� 1 = sehr gut = eine hervorragende 

Leistung; 
� 2 = gut = eine Leistung, die erheb-

lich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt; 

� 3 = befriedigend = eine Leistung, 
die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht; 

� 4 = ausreichend = eine Leistung, die 
trotz ihrer Mängel noch den Anfor-
derungen genügt;  

� 5 = nicht ausreichend = eine Leis-
tung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr ge-
nügt. 

 
Zur differenzierten Bewertung der Prü-
fungs- und Studienleistungen können 
einzelne Noten um 0,3 auf Zwischen-
werte erhöht oder erniedrigt werden; die 
Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei 
ausgeschlossen. 

 
2. Die Verteilung aller Noten in allen Prü-

fungen der Studiengänge des Fachbe-
reichs Maschinenbau wird im Service-
Center Maschinenbau statistisch erfasst, 
um die Äquivalenz der deutschen Noten 
mit dem ECTS-Notensystem sicherzu-
stellen. Die ECTS-Noten werden auf 
Basis der statistischen Daten der ver-
gangenen fünf Jahre durch die Prü-
fungskommission jährlich neu festge-
legt. Die Noten im Ausland erworbener 
Credits werden nach Anerkennung der 
Credits durch die Prüfungskommission 
in deutsche Noten umgerechnet. 

Entspricht der ECTS-Note nicht eindeu-
tig eine deutsche Note, wird der Mittel-
wert der deutschen Note gewählt. 
Stimmt der Mittelwert der deutschen 
Note nicht mit der nach §25 Absatz 1 
zulässigen Note überein, wird die Note 
auf den nächstbesseren Notenwert ge-
rundet. Eine im Ausland mit der ECTS-
Note FX bewertete Leistung wird als 5 
(nicht ausreichend) gewertet. 

 
3. Besteht eine Fachprüfung aus mehreren 

Prüfungsleistungen, errechnet sich die 
Fachnote aus dem Durchschnitt der No-
ten der einzelnen Prüfungsleistungen. 
Dabei wird nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung 
gestrichen. Die Fachnote lautet: 

 
� Bei einem Durchschnitt bis einschließ-

lich 1.5 = sehr gut; 
� bei einem Durchschnitt von 1.6 bis ein-

schließlich 2,5 = gut; 
� bei einem Durchschnitt von 2.6 bis ein-

schließlich 3.5 = befriedigend; 
� bei einem Durchschnitt von 3.6 bis ein-

schließlich 4.0 = ausreichend; 
� bei einem Durchschnitt ab 4.l = nicht 

ausreichend. 
 
§26 Festlegen der Noten 
 
1. Die Noten werden grundsätzlich von 

dem Prüfer oder den Prüfern oder der 
Prüferin oder den Prüferinnen des jewei-
ligen Faches festgelegt. 

 
2. Im Falle der semesterbegleitenden Prü-

fungen wird die Note von demjenigen 
Hochschullehrer oder derjenigen Hoch-
schullehrerin festgelegt, der die Prü-
fungsaufgabe gestellt hat. 

 
3. Bei der Bildung der Note kann der Prü-

fer den rechnerisch ermittelten Noten-
wert der Prüfungsnote um bis zu 0,3 an-
heben, wenn dies auf Grund des Ge-
samteindrucks dem Leistungsstand des 
Studenten oder der Studentin besser ent-
spricht und die Abweichung keinen Ein-
fluss auf das Bestehen hat; hierbei sind 
insbesondere die Leistungen in Übungen 
und sonstigen Lehrveranstaltungen zu 
berücksichtigen. 

 
§27 Nichtbestehen einzelner Prüfungen 
 
1. Einzelne Prüfungsfächer, die mit „nicht 

ausreichend“ bewertet werden, sind 
nicht bestanden. 
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2. Wird die Master-Thesis nicht innerhalb 
der Abgabezeit eingereicht, wird sie als 
„nicht ausreichend“ erklärt. 

 
3. Hat ein Student oder eine Studentin ein-

zelne Prüfungsfächer nicht bestanden 
oder ist seine oder ihre Master-Thesis 
nicht mindestens mit „ausreichend“ be-
wertet worden, so wird ihm oder ihr die-
ses Ergebnis von dem   jeweiligen Prüfer 
oder der jeweiligen Prüferin bekanntge-
geben. Im Falle einer nichtbestandenen 
Wiederholungsprüfung und im Falle un-
entschuldigten Fehlens erfolgt die Be-
kanntgabe durch den Vorsitzenden oder 
die Vorsitzende der Prüfungskommissi-
on. 

 
§28 Gesamturteil bei bestandener Prü-
fung 
 
1. Für die Master-Prüfung muss jeweils 

eine Gesamtnote gebildet werden. Die 
Gesamtnote der Master-Prüfung errech-
net sich aus den Fachnoten und der Note 
der Master-Thesis. Für die Bildung der 
Gesamtnote gilt §25 Abs. 3 entspre-
chend. Die Noten in den einzelnen Prü-
fungsfächern werden mit der Zahl der 
Credits für dieses Fach bezogen auf die 
Gesamtzahl der benoteten Credits des 
Zeugnisses gewichtet. In die Wichtung 
und in die Berechnung der Gesamtnote 
gehen die Credits und die Noten der 
„Lehrveranstaltungen anderer Fachbe-
reiche“ nicht ein. 

 
2. Die Gesamtnote einer bestanden Master-

Prüfung lautet: 
 
� bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr 

gut; 
� bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 

2,5 gut; 
� bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 

3,5 befriedigend; 
� bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 

4,0 ausreichend. 
 
3. Bei überragenden Leistungen kann von 

der Prüfungskommission auch das Ge-
samturteil „mit Auszeichnung bestan-
den“ erteilt werden. Bei dieser Entschei-
dung sind die studentischen Vertreter 
oder Vertreterinnen (§6 Abs. 3) nicht 
stimmberechtigt. 

 
VII Wiederholung und Befristung der 
Prüfungen; Nichtbestehen der Gesamt-
prüfung 
 
§29 Wiederholung der Prüfung 

 
1. Wird die Prüfungsleistung in einem ein-

zelnen Fach als nicht ausreichend be-
wertet oder gilt die Prüfung als nicht be-
standen, so kann die entsprechende Prü-
fung wiederholt werden. Das gleiche gilt 
für die Master-Thesis. 
Eine wiederholte schriftliche Prüfung 
darf erst dann als nicht ausreichend be-
wertet werden, wenn dieses Urteil durch 
eine mündliche Nachprüfung bestätigt 
wurde, die von zwei Prüfern oder von 
zwei Prüferinnen oder von einem Prüfer 
und einer Prüferin abgenommen werden 
muss. Eine eigenständige Benotung der 
mündlichen Nachprüfung erfolgt nicht; 
ansonsten findet §22 entsprechende An-
wendung. Die mündliche Nachprüfung 
ist zum frühestmöglichen Termin, gege-
benenfalls in einem Sondertermin au-
ßerhalb des eigentlichen Prüfungs-
zeitraums, abzuhalten. Vor der Wieder-
holung eines Prüfungsfaches können 
dem Studenten oder der Studentin von 
der Prüfungskommission Auflagen er-
teilt werden. 

 
2. Studienleistungen, die mit „nicht ausrei-

chend“ bewertet werden oder als nicht 
bestanden gelten, können mehrmals 
wiederholt werden. 

 
§30 Freiversuch 
 
1. Eine erstmals nicht bestandene Fachprü-

fung gilt als nicht unternommen, wenn 
sie bis zum Ende des Prüfungszeitraums 
des in §4 Absatz 4 dem betreffenden 
Fach zugeordneten Semester unternom-
men wird. Ein zweiter Freiversuch ist 
ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn 
die Prüfung auf Grund eines ordnungs-
widrigen Verhaltens, insbesondere eines 
Täuschungsversuchs, für nicht bestanden 
erklärt wurde. 

 
2. Im Rahmen des Freiversuchs bestandene 

Fachprüfungen können zur Notenver-
besserung bis zum Beginn des über-
nächsten Vorlesungszeitraums einmal 
wiederholt werden. Wird die zur Noten-
verbesserung unternommene Prüfung 
auf Grund eines ordnungswidrigen Ver-
haltens, insbesondere eines Täuschungs-
versuchs für nicht bestanden erklärt, 
wird auch die zuvor bestandene Fach-
prüfung als nicht bestanden erklärt. 

 
3. Für einen Teilzeitstudenten oder eine 

Teilzeitstudentin verlängern sich die 
Fristen umgekehrt proportional dem In-
tensitätsfaktor, mit dem der Teil-
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zeitstudent oder die Teilzeitstudentin 
sein oder ihr Studium betreiben. Bei ei-
nem beurlaubten Studenten oder einer 
beurlaubten Studentin verlängern sich 
die Fristen um die Zeit der Beurlaubung, 
sofern der Student oder die Studentin 
während der Beurlaubung keine anre-
chenbaren Credits erwerben konnte. 

 
 
§31 Zweite Wiederholung  
 
1. Eine zweite Wiederholung eines einzel-

nen Prüfungsfaches ist nur in einem 
Fach möglich. Sie ist im Falle einer 
schriftlichen Prüfung von zwei Prüfern 
oder Prüferinnen oder einem Prüfer und 
einer Prüferin zu bewerten. Die zweite 
Wiederholungsprüfung ist im Falle einer 
mündlichen Prüfung als Kollegialprü-
fung, zu der die Prüfungskommission 
zwei Prüfer oder Prüferinnen oder einen 
Prüfer und eine Prüferin sowie einen 
Beisitzer oder eine Beisitzerin bestimmt, 
abzuhalten. Eine zweite Wiederholung 
der Master-Thesis ist ausgeschlossen. 

 
2. Die Prüfungskommission bestimmt nach 

eingehender Studienberatung des Stu-
denten oder der Studentin den Termin 
für die zweite Wiederholungsprüfung. 
Die Prüfungskommission kann Auflagen 
erteilen. 

 
 
§32 Befristung der Prüfungen 
 
Die Prüfungskommission spricht Befristun-
gen für Prüfungen aus, wenn sie erkennt, 
dass ein Student sein oder eine Studentin ihr 
Studium nicht ernsthaft betreibt. Die Prü-
fungskommission handelt gemäß HHG §68, 
Absatz 3. 
 
§33 Nichtbestehen der Gesamtprüfung 
 
1. Die Gesamtprüfung ist nicht bestanden, 

wenn 
 

(a) eine zweite Wiederholungsprüfung 
nach §31 Abs. 1 mit „nicht ausrei-
chend“ bewertet wird; 

(b) die Master-Thesis zum zweiten Mal 
mit „nicht ausreichend“ bewertet 
wird; 

(c) der Student oder die Studentin vom 
Prüfungsverfahren zurücktritt; 

(d) die Befristung nach §32 über-
schritten ist; 

(e) in mehr als einem Fach die Wieder-
holungsprüfung mit „nicht ausrei-
chend“ bewertet wird; 

(f) in einem Fach eine Wiederholungs-
prüfung mit „nicht ausreichend“ 
bewertet wird und eine zweite Wie-
derholungsprüfung gemäß §31 Abs. 
1 Satz 1 ausgeschlossen ist. 

 
2. Die Zulassung zu einer Prüfung ist aus-

geschlossen, wenn der Student oder die 
Studentin die betreffende Prüfung im 
gleichen Studiengang an der Techni-
schen Universität Darmstadt endgültig 
nicht bestanden hat. 

 
Prüfungszeugnis und Diplom 
 
§34 Prüfungszeugnis 
 
1. Über jeden Erwerb von Credits und die 

Gesamtprüfung wird ein Zeugnis mit 
Angaben der Einzelnoten und des Ge-
samturteils ausgestellt; das Thema der 
Master-Thesis ist aufzuführen. Die No-
ten der Prüfungen nach §20 Abs. 2 kön-
nen auf Antrag des Studenten oder der 
Studentin zusätzlich aufgeführt werden, 
und zwar getrennt von den Ergebnissen 
der eigentlichen Master-Prüfung. 

 
2. Die Prüfungszeugnisse werden vom 

Studiendekan oder der Studiendekanin 
und dem Präsidenten oder der Präsiden-
tin der Technischen Universität Darm-
stadt unterzeichnet. Die Prüfungs-
zeugnisse sind mit dem Siegel der Uni-
versität zu versehen. Die Zeugnisse tra-
gen das Datum des Tages, an dem die 
letzte Prüfungsleistung erbracht worden 
ist. 

 
§35 Bescheinigung bei Nichtbestehen der 
Gesamtprüfung 
 
1. Einem Studenten, der, oder einer Stu-

dentin, die ihre Master-Prüfung endgül-
tig nicht bestanden haben, geht durch 
den Studiendekan oder die Studiendeka-
nin ein Bescheid mit Angaben aller Prü-
fungsleistungen und den Gründen für 
das Nichtbestehen der Gesamtprüfung 
zu. Er ist mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen. 

 
2. Gegen Entscheidungen der Prüfungs-

kommission ist Widerspruch zulässig. 
Dieser ist bei der Prüfungskommission 
einzulegen. Hilft diese dem Widerspruch 
nicht ab, so ergeht ein Widerspruchsbe-
scheid durch den Präsidenten oder die 
Präsidentin. 

 
3. Hat der Student oder die Studentin die 

Master-Prüfung nicht bestanden, wird 
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ihm oder ihr eine Bescheinigung auf An-
trag und gegen Vorlage der entspre-
chenden Nachweise sowie der Exmatri-
kulationsbescheinigung ausgestellt, die 
die erbrachten Prüfungsleistungen und 
deren Noten sowie die noch fehlenden 
Prüfungsleistungen  enthält und erken-
nen lässt, dass die Master-Prüfung nicht 
bestanden ist. 

 
 
§36 Master-Urkunde 
 
1. Nach bestandener Master-Prüfung erhält 

der Student oder die Studentin unver-
züglich, möglichst innerhalb von vier 
Wochen, neben dem Zeugnis nach §34 
eine Master-Urkunde, die die Verlei-
hung des akademischen Grades beur-
kundet. Die Master-Urkunde wird vom 
Dekan oder von der Dekanin des Fach-
bereiches Maschinenbau und vom Präsi-
denten oder der Präsidentin der Techni-
schen Universität Darmstadt unterzeich-
net. Die Master-Urkunde trägt das Da-
tum des Zeugnisses und ist mit dem Sie-
gel der Universität zu versehen. 

 
2. Der akademische Grad darf erst nach 

Aushändigung der Master-Urkunde ge-
führt werden. 

 
VIII Verstöße gegen die Prüfungsordnung 
 
§37 Ordnungswidrige Zulassung zur Prü-
fung 
 
1. Waren die Voraussetzungen für die Zu-

lassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, 
ohne dass der Student oder die Studentin 
hierüber täuschen wollte, und wird die 
Tatsache erst nach Aushändigung der 
Master-Urkunde bekannt, so wird der 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung 
geheilt. 

 
2. Hat der Student oder die Studentin die 

Zulassung zu einer Prüfung vorsätzlich 
zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die 
Prüfungskommission über die Gültigkeit 
der Prüfung. 

 
§38 Täuschung und Ordnungs-
widrigkeiten 
 
1. Wird festgestellt, dass ein Student oder 

eine Studentin bei einer Prüfungsleis-
tung eine Täuschung versucht oder be-
gangen hat, so kann die Prüfung als 
„nicht ausreichend“ erklärt werden. Die 
Feststellung trifft der jeweilige Prüfer 
oder die jeweilige Prüferin, in Zweifels-

fällen im Einvernehmen mit der zustän-
digen Prüfungskommission 

 
2. Wird die Tatsache nach Aushändigung 

der Master-Urkunde bekannt, so kann 
die Prüfungskommission nachträglich 
die Note berichtigen und gegebenenfalls 
die Gesamtprüfung für nicht bestanden 
erklären. Im letzteren Fall sind das un-
richtige Prüfungszeugnis und die Mas-
ter-Urkunde einzuziehen und die Verlei-
hung des akademischen Grades abzuer-
kennen. 

 
3. In anderen Fällen, in denen Prüfungen 

unter ordnungswidrigen Voraus-
setzungen abgelegt worden sind, ent-
scheidet die Prüfungskommission über 
die Gültigkeit und Bewertung. 

 
IX Übergangsbestimmungen 
 
§39 Inkrafttreten 
 
Die Prüfungsordnung des Studienganges 
„Paper Science and Technology“ des Fach-
bereichs Maschinenbau der Technischen U-
niversität Darmstadt tritt am Tag nach der 
Veröffentlichung in Staatsanzeiger des Lan-
des Hessen  in Kraft. 
 
Darmstadt, den 7. August 2001 
 
 
 
 
Der Dekan des Fachbereichs Maschinenbau 
der Technischen Universität Darmstadt  
Prof. Dr.-Ing. R. Anderl 
 
 
Anhang: Prüfungsanforderungen 
 
Prüfungsanforderungen sind: 
 
Papieringenieurwesen (Paper Science and 
Technology): 
 
Chemisches Praktikum:  

Qualitative und quantitative Nachweise 
von Anionen und Kationen (Experimen-
tal Course in Chemical Analysis: Qua-
litative and quantitative analysis of ani-
ons and cations) 

Chemische Prüfung von Zellstoff und Pa-
pier:  

Qualitative und quantitative Anionen- 
und Kationennachweise; stöchiometri-
sches Rechnen; Probennahme; Prüfungen 
von Füllstoffen und Pigmenten, ge-
bleichten und ungebleichten Faserstof-
fen; chemische Papieranalysen. (Chemi-
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cal Testing of Pulp and Paper: Qualita-
tive and quantitative analyses of anions 
and cations; stoichiometric calculations; 
sampling; testing of fillers and pigments; 
bleached and unbleached fibre material; 
chemical analyses of paper) 

Chemische Technologie des Zellstoffs und 
Papiers:  

Holz- und Pflanzenfasern; Cellulose; 
Cellulosebegleitstoffe; chemische Auf-
schlussverfahren; Holzstoffe; Bleiche 
von Faserstoffen. (Chemical Technol-
ogy of  Pulp and Paper: Natural fibres; 
cellulose; hemicelluloses; lignin; chemi-
cal pulping, mechanical pulps; bleaching 
of pulps) 

Grenzflächenverfahrenstechnik:  
Tenside; Grenzflächenthermodynamik; 
Randwinkelphänomene: Benetzen, Sprei-
ten, Beschichten; Kapillarität; Makromo-
leküle in Lösung; Elektrolytsysteme; 
DLVO-Theorie; Marangoni-Effekte; Sus-
pensionen; Emulsionen; Schäume; 
Aerosole und Nebel; Kolloidchemie. (In-
terface Science: surfactants, thermody-
namics of interfaces; contact angle phe-
nomena: wetting, spreading, coating; 
capillarity, macromolecules in solution; 
electrolyte systems; DLVO theory; Ma-
rangoni effects; suspensions; emulsions, 
foams; aerosols; mist.) 

Grundlagen der allgemeinen und makro-
molekularen Chemie für Papieringenieu-
re:  

Anorganische und organische Chemie; 
Makromoleküle; Synthese und Eigen-
schaften von Polymeren (Fundamentals 
of General and Macromolecular 
Chemistry: Inorganic and organic chem-
istry; macromolecules; synthesis and 
properties of polymers) 

Grundlagen der Papierherstellung I:  
Verfahrenstechnische Grundlagen der 
Papierherstellung Papierherstellung: 
Sorption und Quellung; Mahlung; Trans-
port von Fasersuspensionen; Sortierung 
und Reinigung; mechanischer Holzauf-
schluss; Modellierung von Altpapier. 
(Fundamentals of Paper Manufactur-
ing I: Sorption and swelling; beating; 
transport of fibre suspensions; screening 
and cleaning; mechanical pulping of 
wood; modelling of recovered paper) 

Grundlagen der Papierherstellung II:  
Verfahrenstechnische Grundlagen der 
Papierherstellung: Formation und Mas-
senverteilung; Sieb- und Filzmarkierun-
gen; Blattbildung und Entwässerung; 
Nasspressung; Trocknung. (Fundamen-
tals of Paper Manufacturing II: Forma-
tion and mass distribution; wire and felt 

marks; web formation and consolidation; 
wet pressing; drying) 

Mechanische Verfahrenstechnik:  
Partikelgröße, Partikelgrößenver-
teilungen, Sieben, Sichten, Zerstäuben, 
Strahlzerfall, Lamellenzerfall, Zerstäu-
berdüsen, Zerkleinerung, Sedimentation, 
Flockung, Zentrifugieren, Filtration, Ent-
staubung, Gas- und Hydrozyklone, Ab-
scheiden, Mischen, Rühren, Suspendie-
ren, Lösen, Begasen, Rühren nicht-
Newtonscher Flüssigkeiten, Schnecken-
pressen, Extruder, Förderung, Mischen 
körniger Stoffe. (Chemical Engineering 
- Mechanical Unit Operations: particle 
size, particle size distributions, screening, 
classification, spraying, jet break-up, la-
mella break-up, nozzles, grinding, sedi-
mentation, flocculation, centrifugation, 
filtration, dedusting, gas and hydro cy-
clones, settling, mixing, stirring, sus-
pending, dissolving, aeration, stirring of 
non-Newtonian fluids, extruders, convey-
ing, mixing of granular solids) 

Papierfabrikation, deren Maschinen und 
Anlagen I:  

Verfahren und maschinelle Ausstattung 
für die Faserstoff- und Papierherstellung; 
Forstwirtschaft; Holzbringung und -
aufbereitung; chemische und mechani-
sche Aufschlussverfahren zur Faser-
stoffgewinnung einschließlich Bleiche; 
Altpapier als Sekundärrohstoff. (Unit 
Processes of Pulping and Papermak-
ing: Forestry; wood harvesting and han-
dling; chemical and mechanical pulping 
including bleaching; recovered paper as 
raw material)  

Papierfabrikation, deren Maschinen und 
Anlagen II:  

Verfahren und maschinelle Ausstattung 
für die Papierherstellung: Mechanische, 
thermische und chemische Prozesse der 
Stoffaufbereitung; Papiermaschine mit 
Stofflaufband, Sieb-, Pressen- und Tro-
ckenpartie; Oberflächenveredlung;  Me-
chanische Oberflächenumformung; in-
nerbetrieblicher Wasserhaushalt und 
Abwasserreinigung; Reststoffanfall und -
management. (Unit Processes of Pa-
permaking: Unit processes of stock 
preparation; paper machine with head-
box, wire-, press-, and dryer section; 
coating; calendering; water and waste 
management)  

Papierchemisches Praktikum:  
Zellstoffaufschluss; Bleiche; Zellstoff-
prüfungen; Retention; Nassfestigkeit; 
Leimung. (Experimental Course in Pa-
per Chemistry: Pulping; bleaching; pulp 
testing; retention wet strength; sizing) 

Papierprüfung: 
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Fasermikroskopie; Prüfung von Faser-
suspensionen; physikalische Prüfung me-
chanischer und optischer Eigenschaften 
von Papier; mathematische und statisti-
sche Auswertemethoden. (Paper Test-
ing: Fibre microscopy; testing of fibre 
suspensions; testing of mechanical and 
optical properties of paper; statistical as-
sessments) 

 
 
Papierprüfungspraktikum I:  

Qualitative und quantitative Fasermikro-
skopie; Mahlung von Faserstoff; Be-
stimmung von Suspensionseigenschaften. 
(Experimental Course in Paper Test-
ing: Fibre analyses; beating of pulps; 
testing of fibre suspensions) 

Papierprüfungspraktikum II:  
Prüfung von mechanischen und optischen 
Papiereigenschaften. (Experimental 
Course in Paper Testing II: Testing of 
mechanical and optical paper properties) 

Papiertechnisches Praktikum: 
Stofftechnik (Holzschlifferzeugung, Alt-
papierbleiche, Stoffaufbereitung mit 
Mahlung); Papiermaschine mit Feststoff- 
und Wasser-Sankey-Diagrammen; Sati-
nage; Abwassertechnik  (Sedimentation, 
Flotation, biologische Reinigung) (Expe-
rimental Course in Paper Technology: 
Pulping (mechanical pulping, bleaching 
of recycled fibres, stock preparation); pa-
per machine; calendering; effluent treat-
ment (clarification and biological treat-
ment)) 

Papierverarbeitung I:  
Verfahrenstechnische Grundlagen der 
Papierverarbeitung: Bahntransport; Rol-
lenwicklung; Bogentransport; Bogensta-
pelung; Trennen; Fügen; Umformen. 
(Paper Converting I: Fundamentals in 
paper conversion; web and sheet trans-
portation; winding; sheet stacking; cut-
ting; glueing; corrugating) 

Papierverarbeitung II:  
Maschinen und  Verfahren der Papier-
verarbeitung: Rollenherstellung; Bogen-
herstellung; Schachtelherstellung;  Well-
pappenherstellung. (Paper Converting 
II: Unit processes in paper con-version; 
winding and sheeting; container manu-
facturing; corrugated board production) 

Praktikum in Druckverfahren (Experi-
mental Course in Printing Technology):  

Wechselnde Versuche auf dem Gebiet 
des Praktikums bzw. Tutoriums mit 
selbstständiger Erarbeitung von Wissen, 
Kolloquia und schriftlichen Berichten. 
(Various experiments in the field of the 
practical course with autonomous learn-

ing, oral examinations and written re-
ports.) 
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